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Eine feierliche AMensrrMimg
Abessiniknß

vor der internationalen Presse
Rom, 27 . Febr . Der hiesige abessinische Geschäftsträger hat

am Mittwoch auf Grund eines am Dienstag eingegangenen
Schreibens des Kaisers von Abessinien vor der internationalen
Presse „in diesem — wie er sagte — ernsten Augenblick der Ge¬
schichte Abessiniens und Aetiopiens " folgende feierliche Er¬
klärung verlesen:

„Als Vertreter meines Kaiserlichen Herrn , Haile Selassie,
schwöre ich bei meiner Ehre und bei der Ehre meiner Na¬
tion. daß die Regierung von Abessinien niemals daran
gedacht hat , und niemals daran denkt , die bei¬
den benachbarten italienischen Kolonien So¬
mali und Eritrea mit den Waffen anzugreifen.

Diese Erklärung , die ich hiermit vor den Vertretern der inter¬
nationalen Presse abgebe , ist bereits von meinem kaiserlichen
Herrn persönlich und brieflich seiner Majestät dem König
von Italien und dem Chef der italienischen Regierung , seiner
Exzellenz Benito Mussolini , gegeben worden.

Trotzdem fährt die italienische Regierung fort,
Truppen zu mobilisieren und sie mit vielem Kriegs¬
material in die beiden italienischen Kolonien zu entsenden , die
Nachbargebiete Abessiniens sind . Gerade gestern bat die italie¬
nische Regierung durch eine Mitteilung an die Presse neue Ver¬
schiffungen von Truppen und Kriegsmaterial in ihre Kolonien
angekündigt. Diese ernsten militärischen Mahnahmen werden
von der italienischen Regierung jedesmal als Verteidigungs-
mahnahme begründet mit dem Zweck, die Unsicherheit und Un¬
versehrtheit der beiden italienischen Kolonien zu schützen.

Ich muh daher hier das erneut sagen, was ich zu wiederholten
Malen der italienischen Regierung erklärt habe , nämlich daß
sich Italien diese Verschiffungen von Truppen und Kriegsma¬
terial nach Eritrea und Somali ruhig sparen kann, da Abes¬
sinien weder die Absicht noch den Willen hat , sie anzugreifen.
Ich kann noch weitergehen und erklären , die Absichten Abessi¬
niens gegenüber Italien sind so friedlich , datz, wenn Italien
auch den letzten Mann und die letzte Kanone aus Eritrea und
Somali zurückziehen wollte , Abessinien auch nicht einen Stein
dieser beiden italienischen Kolonien antasten würde.

Abessinien verlangt in Frieden und Freund-
jchast mit den drei grohen Nationen zu leben,
die Erenznachbarn Abessiniens lind, also auch mit
Italien . Wir haben mit Italien einen Freundschafts - , Schlich-
tungs- und Schiedsvertrag . Diesem Vertrage will Abessinien
treu bleiben . Dieser Vertrag bietet Abessinien und Italien
Mittel und Wege, um alle nach dem schweren Zwischenfall vom
b. Dezember vorigen Jahres entstandenen Fragen für beide
Teile friedlich und ehrenvoll zu lösen.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit noch erklären , dah mein
erlauchter kaiserlicher Herr dem Völkerbund , der uns direkt mit
der Kultur des Abendlandes verbindet , treu verbunden ist und
bleibt."

„Die Friedensbeteuerung Abessiniens muh erst bewiesen werden"
Line italienische Entgegnung

Rom, 27 . Februar . Zur Friedensertlärung des abesfinischen
Vertreters vor der internationalen Presse in Rom wird in
italienischen politischen Kreisen ausgeführt , dah es sich im wesent¬
lichen um nichts anderes als um Wiederholungen von längst
Gesagtem handle . Die Tatsachen zeigten das Gegenteil . Darin
fei auch der eigentliche Grund für die von Italien getroffenen
Vorbereitungen und vorbeugenden Maßnahmen zu sehen . Die
Friedensbeteuerungen Abessiniens mühten erst durch das tat¬
sächliche Verhalten bewiesen werden . Die Haltung Italiens
gegenüber Abessinien und der Lage in den Grenzgebieten sei , so
wird hinzugefügt , ganz klar . Die italienischen Wiedergut-
wachnngsansprüche seien im Verhältnis zu dem , was sich ereig¬
net habe, sehr bescheiden . Zn Wirklichkeit verlange Italien eine
solche Wiedergutmachung lediglich durch die Schaffung einer
neutralen Zone , lleber diese Forderung verhandle man nun¬
wehr schon seit bald drei Monaten . Es wäre jetzt wohl an der
Zeit , dah Abessinien seinen abermals betonten Friedenswillen
Michdie Tat beweise.

Simons Besuch tu Bttvo vor dem
englisch« Kabinett

London , 27 . Febr-uar. Das englische Kabinett befaßte
sich in seiner Sitzung am Mittwoch u . a . mit den Vorberei¬
tungen für den Besuch des englischen Außenministers Simon
m Berlin . Auch die Möglichkeit eines Besuchs in Moskau
wurde erörtert . Es ist jedoch, wie verlautet , in dieser An-
Selegenheit noch kein endgültiger Beschluß gefaßt worden.
Politische Kreise nehmen an , daß die Entscheidung über
eine Ausdehnung der Reise Simons nach anderen euro¬
päischen Hauptstädten erst fallen wird , wenn der Außen¬
minister von seinem Besuch in Paris am morgigen Don-
nerstag zurückkehrt.

ZclkkliAt FiaggcnWiilig lm Saargtbikt
Sin gkiArn Augenblick Dttkehttstllle von einer Minute, allgemeine Veflaggung im «eich

und elnilüntigrö Glockengeläut der Kirchen
Berlin, 27. Februar. ReichsinnenministerDr. FriS

wird ans Saarbrücken um 18.15 Uhr vor der feier¬
lichen Flaggenhissung über den Rundfunk eine kurze
Ansprache an das deutsche Volk richten. Auf das hier¬
auf folgende Kommando „hißt Flagge" erfolgt auch
im Reich die allgemeine Beslaggung. In
demselben Augenblick wird eine Berkehrsstille von ^
einer Minute eintreten. In der gleichen Zeit werden
in ganz Deutschland die Sirenen aller Fabriken und Schiffe
ertönen. Ebenso setzt zu dieser Zeit das einftündige
Glockengeläut der Kirchen ein.

Aufruf des Leiters der Neichswirtschaftskammer
zum 1. März 1835

Berlin , 27. Februar . Der Leiter der Reichswirtschafts¬
kammer erläßt folgenden Aufruf:

Nach dem Wunsche des Führers ist der 1 . März aus An¬
laß der Rückgabe der Saar an Deutschland zum nationalen
Feiertag erklärt worden.

! Ich fordere hiermit alle Betriebsführer aus,
! der Erhabenheit der großen Stunde zu gedenken und An-
l ordnung zu geben , daß die Dampfsirenen ertönen und in
; all jenen Betrieben , wo es sich ermöglichen läßt , «ine

Minute Betriebsruhe herrscht . (Zeitpunkt etwa 10 .15 Uhr ) ,
j *

„Deutsche Front" wird als „NSZ .-Rheinfront" amtliches
Parteiorgan im Saarland

Saarbrücken , 28 . Februar . Die Tageszeitung „Deutsche
Front " veröffentlicht eine Bekanntmachung des stellvertr.
Gauleiters Leiser . Darin wird unter Hinweis daraus , daß
der Tag der Uebernahme des Saargebietes durch das Reich

, auch der nationalsozialistischen Presse neue Aufgaben im
i Saargebiet stelle , zur Kenntnis gebracht, daß die Tageszei-

tung „Deutsche Front "
, die ihr historisches Verdienst habe,

vom 1 . März ab Len Namen der Parteizeitung des Gesamt-
- gaues annehmen werde . Als „NSZ .-Rheinfront " werde
s sie amtliches Parteiorgan auch im Saarland « sein,
i Die „NSZ .-Rheinfront " in Neustadt a . H . stand schon
! bisher in engen Beziehungen zum Gauleiter Biirckel.

Im Unterhaus erwiderte Simon am Mittwochnachmit¬
tag auf eine Anfrage , er könne noch keine weitere Auskunft
darüber geben, ob er auch Moskau besuchen werde . Auf
eine Anfrage über die Aussichten des Luftpaktplanes sagte
Simon : „Die Lage im Zusammenhang mit dem geplan¬
ten Lustabkommen ist noch nicht so weit gediehen, daß ich
zur Zeit eine Erklärung darüber abgeben könnte.

"

Der Liberale Mander fragte dann , ob der ursprüngliche
englische Entwurf für ein Abrüstungsabkommen nicht eine
sehr wichtige Rolle spielen werde , wenn die Besprechungen
über den Luftpakt staktfinden . Simon erwiderte ab¬
schließend : „Ich verneine nicht seine Bedeutung , sondern
ich sage nur , daß ich keine Mitteilungen machen kann".

zilM«kuilg der öftmtilch« Anleihen
Berlin, 27. Febr . Die Reichsregiernng hat a« Mittwoch

das „ Gesetz über Zinsermähigung bei den öf¬
fentlichen Anleihen" beschlossen. Darnach wird de«
Gläubigern von mit K v. H. und höher verzinslichen Schuld¬
verschreibungen und Schatzanweisungeu der Länder , Eemeinde-
vcrbände , Gemeinden und Zweckverbände mit verbindlicher
Wirkung für die Schuldner die Herabsetzung des Zinssatzes aus
4,5 v. H. jährlich mit Wirkung vom 1. April 1935 an angeboten.

Das Angebot erstreckt sich nicht auf Aufwertungs-
lchnldverschrcibungen sow '. e auf im Ausland gegebene
Schuldverschreibungen , ferner nicht auf Schuldverschreibungen
und Schatzanweisungen, bei denen der noch ausstehende Gesamt¬
betrag der Ausgabe in voller Höhe oder zu mehr als 50 v . H.
in den Kalenderjahren 1935 , 1936 und 1937 fällig wird oder
hinsichtlich deren die Fälligkeit infolge Ablaufes eines Stun¬
dungsabkommens im Kalenderjahr 1938 eintritt , weiter nicht
auf Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen von Ländern,
Eemeindeverbänden und Gemeinden , für die das Angebot auf
Umwandlung m Schuldverschreibungen des llmschuldungsver-
bandes deutscher Gemeinden abgelehnt worden ist . FLr diese
Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen bleibt eine be¬
sondere gesetzliche Regelung Vorbehalten.

Schließlich erstreckt sich das Angebot auch nicht auf Schuld¬
verschreibungen und Schatzanweisungen, die bis zum Inkraft¬
treten dieses Gesetzes zur Rückzahlung im Kalender¬
jahr 1935 ausgelost worden sind Das Angebot gilt
als angenommen , wenn es von den Gläubigern nicht inner¬
halb einer Frist von zehn Tagen abgelehnt wird . De»
Gläubigern , die das Angebot annehmen , ist von den Schuldnern
eine einmalige Entschädigung in Höhe von 2
Prozent des Nennbetrages der Schuldverschreibung
zu zahlen . Die Ablehnung des Angebots ist nur wirksam, wenn
sie bei dem Schuldner durch schriftliche Erklärung des Gläubi¬
gers und unter Hinterlegung der Schuldverschreibung oder
Schatzanweisung erfolgt.

Den Gläubigern der Neichs schuldbuchforderungen,
die auf Grund des Kriegsschädenschluhgesetzesvom 39 . März
1928 und der Polcnschädenverordnung vom 14 . Juli 1930 in
das Reichsschuldbuch eingetragen sind und nach dem 31 . De¬
zember 1937 fällig werden , wird die Herabsetzung des Zins¬
satzes auf 4,5 Prozent mit Wirkung vom 1 . April 1935 angebo¬
ten . Die Gläubiger , die das Angebot annehmen , erhalten am
15 . April 1935 eine einmalige Entschädigung in Höhe von 2 Pro¬
zent des Nennbetrages der Schuldbuchforderungen in bar aus-
bezahlt . Der Entschädigte , für den auf Ersuchen des Reichsent-

j fchädigungsamtes oder des Polenschädenkommissars Beträge i»
das Reichsschuldbuch eingetragen worden sind , die ihm unnn»

! terbrochen gehört haben , erhält hierauf , sofern er das Angebot
I annimmt , auf Antrag vom 1 . April 1935 ab für die Dauer sei«
j nes Besitzes an Stelle der einmaligen Entschädigung zusätzlich' 1,5 Prozent Zinsen jährlich.

Sie neu« öesktzr
Milderung des KlgsiMzkuMllkr -Gesstzes

Das Reichskabinett hat das zweite Gesetz zur Aenderung des
Kraftfahrzcugsteuergesetzes beschlossen. Diese Aenderungen trete»
am 1. April d . I . in Kraft.

Im wesentlichen enthält das zweite Gesetz gegenüber den bisher
geltenden Bestimmungen solgende Aenderungen:

Zn erster Linie soll durch das Gesetz der Antrieb der Kraft¬
fahrzeuge mK heimischen Treibstoffen gefördert werden und zwar

j insbesondere mit nichtflüsfigen Treibstoffen , Holzgas . Cpeicher-
^ gas . Damvi und Elektrizität . Diese Stoffe stehen im Znland

in ausreichender Menge zur Verfügung . Am in der Treibstoff-
! Wirtschaft vom Ausland unabhängig zu werden , sollen dies«
^ Stoffe auch in der Krastverkehrswirtschast nach Möglichkeit zum
! Antrieb der Krastsahrzeugc verwendet werden. Das Gesetz sieht
! deshalb vor . dah allgemein für Kraftfahrzeuge , die nichtslüsstz«
j Treibstoffe — ganz gleich welcher Art — verwenden , die Krast-
E sahrzeugfteuer auf die Hälfte der Sätze ermähigt wird , die für

Lastkraftwagen mit flüssigem Treibstoff gelten,
s Die Befreiungen gelten nicht nur für die Fahrzeuge , die ne»
j in Betrieb genommen werden , auch die Fahrzeuge , die bereits
i im Betrieb sind und aus diesen Antrieb eingestellt sind , und solche
j Fahrzeuge , die bisher mit flüssigem Treibstoff angetrieben wur-
! den und künftig auf nichtflüssigen Treibstoff umgestellt werde»,
! nehmen m gleichem Maße an den Befreiungen teil.
! In der Hauptsache wird die Befreiung eine praktische Be-
j deutung für die Lastkraftfahrzeuge haben , denn nn allgemeine»
; ist der Antrieb mit nichtslüssigem Treibstoff für Personenfahr-
l zeuge nicht so geeignet , weil er besondere Einrichtungen vor-
- aussetzl, die ein wesentliches Mehrgewicht des Fahrzeuges zur
i Folge haben. Zm übrigen sind ja auch die Personenwagen,
i die seit dem 1 . März 1933 neu in Betrieb genommen find , ohne-
^ dies von der Krastfahrzeugstcuer befreit . Bisher waren aber
' solche Kraftfahrzeuge , die mit Elektrizität oder Dampf angetrie«
! den wurden nicht steuerfrei. In Zukunft sollen auch diese die
; gleiche Befreiung erfahren , wie die mit nichtflüssigem Treibstoff
i angeiricbenen Fahrzeuge . Allerdings wird diese Befreiung auf
! Fahrzeuge beschränkt , die mit dem 1 . April 1935 neu in Betrieb
j genommen werden. Für ältere Fahrzeuge, die aus nicht-
^ flüssigen Treibstoss umgestellt werden , gelten nur die für Laft-
s kraftwagen geltenden Vergünstigungen , d . h . sie werden in Zn-
- kunft nach Eigengewicht versteuert und haben die Vergünstigung
- zur Ermäßigung der bisherigen Steuer auf die Hälfe.
z Weiter sieht das neue Gesetz eine Vergünstigung für
s die schweren Lastkraftwagen vor . soweit sie mit de«
l 1 . April 1935 neu in Betrieb genommen werden . Bekanntlich
s wurden die Lastkraftwagen bisher nach Gewicht besteuert. Für
s ein Gewicht bis zu 2500 Kilogramm bleibt es auch in Zukunft
? bei dem bisherigen Steuersatz ; bei einem Gewicht über 2508
^ Kilogramm tritt dagegen eine Ermäßigung der Steuer , die
i oisher 30 RM . je 200 Kilogramm betrug , auf 10 RM . je 20«
! Kilogramm ein . Dadurch soll erreicht werden, dah schwere Last-
l kraftwagen , die im Verhälnis zur Nutzlast einen günstigere»
s Treibstosfverbrauch haben , in stärkerem Mähe als bisher i»
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Betrieb genommen weroen. Hieraus wirb eine starke Entlastung
des Treibstoifbedarss erwartet.

Mit Rücksicht auf das Steuerabkommen kann die Vergünsti¬
gung nur ans neue Lastkraftwagen gewährt werden . Die alten
Lastkraftwagen müssen entsprechend der Regelung für Personen¬
kraftwagen nach den bisherigen Sätzen weiter versteuert werden.

Eine weitere Erleichterung tritt insofern auf dem Gebiete der
Krastfahrzeugsteuer ein. als die Anhänger st euer voll¬
ständig beseitigt worden ist . Diese Regelung war not¬
wendig geworden, weil in verstärktem Umfange rn den letzten
Jahren Anhänger an Personenkraftwagen eingeführt worden
find , die bisher schon von der Steuer befreit waren , ein Ver¬
fahren . das zu erheblichen technischen Schwierigkeiten geführt
hat, aber verkehrsrechtlich nicht unterbunden werden konnte.
E» können also Anhänger in Zukunft beliebig an Kraftfahr¬
zeugen verwendet werden.

Durch das neue Gesetz ist schließlich die Steuer sürdi^
roten Kennzeichen beseitigt worden, eine Maßnahme,
durch die besonders dem Reparalurgewerbe eine Erleichterung
zuteil wird.

Wester wird durch das neue Gesetz die bisherige erhöhte
Steuer für nicht luftbereifte Kraftfahrzeug«
in der Form abgeändert , daß die nicht luftbereiften Kraftfahr¬
zeuge mit den luftbereiften gleichgestellt werden.

Endlich sind die bisherigen Befreiungsvorschriften für Fa h r-
zeuge in landwirtschaftlichen Betrieben erwei¬
tert worden. Bisher waren nur solche landwirtschaftlichen Kraft¬
fahrzeuge steaer' rei . die ausschließlich zur Beförderung und zum
Antrieb von Arbeitsgerät in lanöwirtschaflichen Betrieben ver¬
wendet wurden . Dagegen war das Kraftfahrzeug von der Steuer
nicht besreit , wenn es zum Transport von Gütern verwendet
wurde . Das hatte zur Folge , daß in landwirtschaftlichen Betrie¬
ben die Zugmaschinen nicht voll ausgenutzt werden konnten.
Um dies zu ermöglichen, unterliegen sie in Zukunft auch der
Steuerbefreiung , wenn sie für den Transport von Gütern ver¬
wendet werden.

Zvr Durchführung des Ge'
etzrs gehen

WmiiMche ÄM .ffe ans Smi und Partei
Berlin, 27. Febr. In dem Reichsgesetzblatt wird die zweite

Verordnung zur Durchführung des Gesetzes gegen heimtückische
Angriffe auf Staat und Partei und zum Schutze der Partei-
«niformen veröffentlicht.

Die Verordnung bestimmt, wer als leitende Persön¬
lichkeit im Sinne des Gesetzes anzusehen ist.

Auf Grund des Paragravh 2 , Abs. 4 des Gesetzes gegen heim¬
tückische Angriffe auf Staat und Partei und zum Schutze Lei
Parteiuniformen vom 29 Dezember 1934 (Reichsgesetzblatt 1
Seite 1268) werden als leitende Persönlichkeiten im Sinne des
Paragraph 2 . Abs. 1 des Gesetzes bestimmt:

1 . Der Führer und Reichskanzler.
2. Leitende Persönlichkeiten des Staates.

a) Die Reichsminister, die Reichsstatthalter sowie die Vor¬
sitzenden und Mitglieder der Landesregierungen,

b) die Staatssekretäre des Reiches und der Länder,
c) die preußischen Oberpräsidenten , einschließlich des Staats-

kommissars der Hauptstadt Berlin.
3. Leitende Persönlichkeiten der NSDAP.

a ) dre Reichsleiter,
bl die Gauleiter.

«i

M he 'Mng der Bkft 'nininriges über HsMulrelfr
Durch eine jetzt im Amtsblatt des Reichs- und preußischenMinisteriums für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung er¬

schienenen Erlaß hat Reichserzjehungsminister Rust die unBoriahre durch das Zeugnis der »Hochschulreife" ein-
gesührte zahlenmäßige Beschränkung der Zulassung von Abitu¬
rienten zum Hochschulstudium auch in der Form wieder auf¬gehoben. In Zukunft können wieder alle Abiturien¬
ten, die das Reifezeugnis an einer höheren Schule erhalten und
ihrer Arbeitsdienstpflicht erfolgreich genügt haben , zum Hoch--
schulbefuchzugelassen werden. Zur Begründung der
Maßnahme wird angegeben, der Besuch aller Hochschulen habe
so stark abgenommen, daß die für das Schuljahr 1934 getroffenezahlenmäßige Beschränkung der Berechtigung für die Zukunftnicht mehr notwendig erscheine. Außerdem wird in dem Erlaßmitgeteilt , baß bereits im vergangenen Sommer erhebliche Mil¬
derungen der vorjährigen Bestimmungen vorgenommen worden
seien , um aufgetretene Härten und Unzuträglichkeilen zu be¬
seitigen An die Stelle der nunmehr aufgehobenen Beschränkun¬
gen der Berechtigung zum Hochschulstudium soll hinfort eine sorg¬fältige und planmäßigeSchiilerausleseinnerhalbderhöheren Schulen Deutschlands treten , für die der Ministernoch besondere Richtlinien ergehen lassen will.

8r dmgrbkiMg am 17. MSrz
Berlin, 27 . Febr . Der Reichs- und preußische Innenminister

gibt in einem Erlaß an die obersten Reichsbehörden, die Reichs¬
statthalter. die Landesregierungen und alle preußischen Behör¬
den Anordnungen bekannt, die der Reichswehrminister im Ein¬
vernehmen mit dem Reichspropagandaminister für die Durch¬
führung des Heldengeüenktages am 17 . März 1935 getroffen hat.
Um 12 Uhr mittags findet in der Staatsoper Berlin ein feier¬
licher Staatsakt statt , bei dem der Reichswehrminister oi«
Ansprache halten wird . Mit dem Staatsakt in Berlin, an den
sich Kranzniederlegungen und Vorbeimarsch einer Fahnenkom¬
pagnie vor dem Ehrenmal anschließen , wird das Anbringen des
Ehrenkreuzes für Frontkämpfer an den in Berlin befindlichen
Fahnen und Standarten der alten Wehrmacht verbunden . Der
Staatsakt in Berlin wird durch Rundfunk übertragen . Zeitlich
getrennt vom Staatsakt in Berlin finden in allen Standorten
der Wehrmacht militärisch« Gedenkfeiern statt . Die Bevölkerung,
die staatlichen und kommunalen Behörden , die Organisationen
der NSDAP , und der Volksbund Deutsch« Kriegergräberfürsorge
sollen in weitem Umfange zu den militärischen Gedenkfeiern
yerangezogen werden. Den Kriegsopfern und den Hinterbliebe¬
nen sind bevorzugte Plätze einzuräumen . In den Städte» usw,
die nicht Standorte der Wehrmacht sind , obliegt die Ordnung
des Tages den obersten Hoheitsträgern der NSDAP , im Lin-
oernehmen mit dem Volksbund Deutsche Kriegergräberfürsorge.

Bestellen Ele unsere Zeitung!

Me deutschen Totengeßenktage
Da vielfach Unklarheit über den Charakter der verschiedenen

Totengedenktage besteht , hat der Reichs- und preußische Innen¬
minister auf Anordnung des Führers und Reichskanzlers im Ein¬
vernehmen mit dem Reichspropagandaminister und dem Reichs-
wehrminlster folgendes bestimmt:

1 . Totensonntag und Allerseelen sind allgemein
kirchliche Gedenktage des Volkes. Alle Anordnungen und Be¬
teiligungen sowie Kranzniederlegungen von öffentlichen Stellen
und Verbänden haben sich in den durch die kirchliche Ordnung
bestimmten Rahmen einzufügen. Im übrigen gelten diese Tage
des Gedenkens an die Toten in der Hauptsache für den Ein¬
zelnen und für die Familie.

2 . Der Heldengedenktag am Sonntag Reminiscere
ist der allgemeine Gedenktag für Sic Gefallenen des Weltkrieges.
Die Ordnung des Tages wird vom Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda in Gemeinschaft mit der Wehrmacht
bestimmt. Veranstaltungen in den Standorten der Wehrmacht
werden von den Standortältesten der Wehrmacht geleitet.

3. Der 9 . November ist der Gedenktag für die Toten der
nationalsozialistischen Bewegung . Seine Ausgestaltung liegt in
den Händen der Partei.

MeirBroZkß
Hilde sag! aus

Frankfurt a. M.. 27 Febr. Hildegard Hoefeld , das Opfer der
entsetzlichen Tat, sagte aus , saß sie , ihre Schwester und die Mut¬
ter vor dem Vater Angst gehabt hätten . Schon mit 12 Jahren
habe sie mit der Reitpeitsche Schläge bekommen . Geld habe sie
sich nicht angeeignet . Am 19 August fei ihr der Mund zugebun-
Len worden. „Je mehr ich mich gewehrt habe, desto mehr hat
der Vater geschlagen . Er schlug auf dsn Rücken und auch auf
die Beine ." In der Kammer , in die sie gesperrt worden sei,
hätten Zeitungen und Sackleinen zum Zudecken gelegen. Aus
der weiteren Aussage ergibt sich, daß sie zehn Tage in der Kam¬
mer war . Auf Anordnung des Vaters bekam sie nur Wasier
und Brot Sie konnte sich weder auf den Rücken noch auf dis
Seite legen wegen der erhaltenen Schläge. Der Vorsitzende
fragte , ob sie sich auch das Leben genommen hätte, wenn cs
ihr nicht befohlen worden wäre Hilde verneinte . Auf die Frage,
weshalb sie unterwegs nicht forcgelaufen sei , antwortete Hilde:
„Da habe ich gar nicht daran gedacht . Ich habe getan , was er
sagte." Auf Zureden eines anderen Menschen wäre sie nicht in
den Main gesprungen Auf der Brücke habe der Vater ihr einen
Kuß gegeben und ihr genagt , er würde alles verzeihen. Sic
habe dann dem Vater Grüße nach Hause aufgelragen und oor
Vater habe gerufen : „Mach schnell, damit kein Aussehen erregt
wird ! Da stellst du dich draus und springst hinunter. " Bei diesen
Worten habe der Vater auf das Geländer gedeutet. Sie :ei
dann ohne Hilfe des Vaters auf das Geländer gestiegen . Der
Vater habe noch einmal gewinkt und sich dann umgedreht , da
von der anderen Seite mehrere Leute gekommen seien . „Ich
habe die Augen zugemacht und habe mich fallen lasten. Ich
merkte , daß ich mich überschlagen hatte . Dann war es mir , r !s
ob ich lange Zeit nicht aus dem Wasser hoch kam und hielt den
Mund zu . Als ich an Sie Oberfläche kam wollte ich nicht schreien,
mußte es aber tun. Es gelang mir , an einen Pfeiler zu kommen.
Ich blieb unter der Brücke , da mich niemand sehen sollte . Ich
bekam steife Glieder uns lag eine Weile am Ufer. Dann arbei¬
tete ich mich ganz heraus .

" Vor Kälte zitternd sei sie dann indas Heim gegangen , wo man ihr Kleider und Tee gegeben und
wo sie Sen Vorfall erzählt habe.

soo Schafe und 5 Tebövde einem Brand zum Opferoelaven
Neustrelitz, 27. Febr. Ein riesiges Großfeuer . dem 599 Schafe

und zahlreiches Kleinvieh zum Opfer fielen , brach am Dienstag
spät abends in Neetzka bei Neu-Brandenburg aus. Außer den
beiden Schafställen brannten fünf üanebenliegende Gebäude des
Bauern Köhnke bis auf einen kleinen Schuppen nieder. Da das
Feuer in zwei Schasställen fast gleichzeitig ausbrach , liegt mit
großer Wahrscheinlichkeit Brandstiftung vor.

Seuersbruust iu einer MoskauerBleisüftfabrik
29 Tote

Moskau, 27. Febr. In der Graphit-Abteilung der Moskauer
Bleistiftfabrik „Krassin" brach infolge der Explosion eines Hoch¬
druckkomprestors ein Großfeuer aus , das alle drei Stockwerke Ser
Abteilung erfaßte. Zur Bekämpfung des Brandes wurden sämt¬
liche Abteilungen der Moskauer Feuerwehr eingesetzt . Die ge¬naue Zahl der Opfer steht noch nicht fest. Indessen hat man durch
Befragen der Familienangehörigender in dem Werk Beschäftig¬ten festgestellt , daß 29 von ihnen in den Flammen umgekommen
find . Die Zahl der Verletzten ist ebenfalls sehr groß. Zur Unter¬
stützung der Hinterbliebenen ist sofort ein Sonderausschuß ein¬
gesetzt worden.

Die Staatsanwaltschaft hat gegen acht Beamte der von der
Explosion betroffenen Bleististfabrik Haftbefehl erlasten. Die
Untersuchung des Unglücks ist noch nicht abgeschlossen , doch scheintauf Grund der bisher durchgeführten Ermittlungen sestzustehen,
daß der Unvorsichtigkeit und Nachlässigkeit eines Wach-deamten die Schuld an der folgenschweren Katastrophe zuzuschrei¬ben ist. Nach neueren Mitteilungen sindvier weitere Tot«
geborgen worden.

Main für Heroussktzung -er DlklistzM
Paris , 27 . Februar. Petcrin hat in der „Revue des

deux Mondes " einen Artikel erscheinen lassen, der mit Nach¬druck für die Heraufsetzung der Dienstzeit eintritt . Er fin¬det in allen Blättern , die sich seit langem sür die Herauf¬
setzung eingesetzt haben , ungeteilten Beifall . Die Forde¬
rung des Marschalls wird vom „Temp s" als unumgäng¬
liche notwendige , sofort durchzuführend« Maßnahme be¬
zeichnet , die gegen kern anderes Land gerichtet sei und auchkein Streitgegenstand zwischen den Parteien sein dürfe.Das Blatt erklärt , vor allem von den Radikalsozialisten
müsse man erwarten , daß sie ihre wahlpolitischen Belangehinter das allgemeine Wohl zurückstellen . Man dürfe nichteine Woche mehr zögern. Pflicht der Regierung sei es , an¬
zugreifen . Auch das „Journal des Debats " kommt zu der¬
selben Schlußfolgerung . Es warnt vor allem , die Er¬
höhung der Dienstzeit zu einer machtpolitischen Frage derinmeren Politik zu machen.

Nr . Za

Aus Stadt im- Laad
Alteusteig , den 28. Februar 1933,

' Polizeistunde am 1. März 1933. Der 1 . März ds . Js,
ist ein besonderer nationaler Freudentag. DK
von allen Deutschen seit mehr als 15 Zähren ersehnte Wie¬
dervereinigung des Saargebiets mit dem übrigen Deut¬
schen Reich wird an diesem Tage Wirklichkeit. Aus diesem
Anlaß sind in Stadt und Land Freudenfeiern geplant . In
der Erwartung , daß alle Volkskreise an diesen Feiern teil¬
nehmen werden , hat der Herr Reichs- und Preußische Mini¬
ster des Innern angeordnet , daß die Polizeistunde
in der Nacht vom 1 . zum 2. März ds . Zs . allgemein
aufzuheben ist. Eine entsprechende Bekanntmachung
des Innenministeriums ist im Regierungsanzeiger ver¬
öffentlicht.
Neue Gemeindekarte von Württemberg mit den Markungs-

Grenzen nach dem Stand vom 1. Januar 1935
Einem längst fühlbaren Bedürfnis entspricht dk

„Gemeindekarte von Württemberg" im Maß¬
stab 1 : 200 000, die soeben vom Statistischen Landesamt
amsgegeben wurde . Aus zwei großen , weit über Württem¬
berg hinaus reichenden Blättern (nördliche und südliche
Hälfte ) mit schwarzem Grundriß und Gelände und blauem
Gewässer sind die Markungsgrenzen nach dem Stand vom
1 . Januar 1935 rot eingetragen . Die Kreisgronzen iu
Württemberg sind verstärkt ; auch die Regierungsbezirks¬
grenzen in Bayern , die Landeskommissariatsgrenzen in
Baden , die Kantonsgrenzen der Schweiz, die Landesgren¬
zen uiw die Reichsgrenze sind übersichtlich dargestellt.

Die Karte ist durch die Buchhandlung Lank in Alten¬
sberg zu beziehen ; Preis jedes Blattes 1 .60 RM.

j — Schutz den Weidenkätzchen ! Die Landesbauernschaft WIlrt-
! temberg teilt mit : Das Abreißen der Weidenkätzchen (Palm-
> kätzchen ) , die im Frühling als erstes Zeichen der erwachende»
! Natur erscheinen , ist eine grobe Unsitte, die allmählich verschwin¬

den sollte . Für jeden Naturliebhaber ist es ein Jammer, a»
i Wegen und Waldrändern die geplünderten und übel zugerich-
s teten Sträucher zu sehen . Laßt doch anderen , die nach Euch den-
j selben Weg wandern , auch eine Freud « ! Denkt aber auch a»
I den wirtschaftlichen Schaden, den ihr durch Eure Gedanken¬

losigkeit anrichter Der Blutenstaub der Weidenkätzchen , der Hasel¬
nuß- und anderer Frühblüter ist das erste Futter für die Bie¬
nen . mit dem sie ihre junge Brut ernähren. Wird ihnen diese»
Futter genommen , so ist die Entwicklung gefährdet und di«

! Erzeugung zahlreicher Jungbienen, welche später die Blüte»
: unserer Obstbäume . Beerensträucher , Feld - und Gartengewächs»
. befruchten sollen, unmöglich. Wir haben die Bienen nicht nur
s zur Gewinnung des edlen Honigs , sondern auch zur Befruchtung
s der Blüten dringend nötig . Ohne Bienen kein einträglicher
- Obstbau ; ohne Bienen keine ausreichenden Samenernten! Denkt

nicht etwa : „Viele Wenig machen ein Viel !" Uebrigens ist nach
der Tier- und Pflanzenschutzverordnung vom 19 . März 1933 da»

; unberechtigte Befördern , Feilhalten und Verkaufen von Weide»«
! Lätzchen strafbar . Wer Weidenkätzchen zum Verkauf anbietet, hat

sich über den rechtmäßigen Erwerb schriftlich auszuwe .fen.
Nagold , 27 . Februar . (Oberpostmeister Hartmann f .)

Heute früh ist O b erp ostm e i s te r Hartmann nach
- langem schweren Lewen im Alter von erst 58 Zähren

gestorben. Mit ihm ist eine geschätzte Persönlichkeit
unserer Stabt aus dem Leben geschieden.

Spaichingen , 27. Febr . ( Vom Dach gestürzt . ) Mon¬
tag nachmittag stürzte der etwa 35 Jahre alte Bauarbeiter
Otto Singer vom Dach des Amtsgerichts , wo er Repare

' turarbeiten aussührte , in den Has ab . Er trug einen Ach¬
selbruch davon.

; Tübingen , 27 . Febr (R a u b ü b e r f a l l . ) Am Montagabend wurde in der Kelternstraße hier ein vom Viehmarktaus dem Nachhauseweg befindlicher Landwirt der näheren
Umgebung von einem Mann überfallen und seiner Brief¬
mappe mit einem größeren Geldinhalt beraubt . Durch di«
sofort eingeleitcten polizeilichen Ermittlungen konnte derTäter in derselben Nacht noch festgenommen werden . Es
hanvelt sich um den verheirateten 34 Jahre alten JohannMüller von hier.

Stuttgart , 27 . Febr . ( WinterbNiswerkderLan-
- despolizei . ) Unsere württ . Landrspolizei , die ihre

Volksverbundenheit bei jedem Anlaß durch die Tat unter
Beweis stellt , beteiligt sich nach wie vor seht rege am Win«
terhilfswerk . Im Monat Januar hat sie aus Spenden und
Eintopfgerichten über 2100 RM , in bar und außerdem 1309
Mittagessen für bedürftige Volksgenossen aufaebrackt

! Holzpsla st erversch windet. Das Holzpflaster in
der unteren Königstraße bildete trotz besonderer Psleg«

I durch das Neinigungsamt wegen seiner Glätte bei nassemWetter eine Gefahr für den Verkehr und für die Fußgän¬ger . Immer wieder ereigneten sich Unfälle , Jetzt wird die
untere Königstraße aus Anlaß einer Eleiserneuerung der
Straßenbahn umgebaut und mit einem Äsphaltbelag ver¬
leben.

1000 Saarurlauber kommen. Innerhalb des
Saarurlauberwerkes , das der Bevollmächtigte des Führers,Gauleiter Bürkel , unmittelbar nach dem machtvollen Be¬
kenntnis des Saarlandes zum deutschen Mutterlands an¬
kündigte, werden am 1 . bis 15. April 1000 Saarurlauber
einen 14tägrgen Erholungsurlaub in Württemberg antre-
ten . 250 davon kommen allein nacki Stuttgart.

s Niederstetten , OA. Eerabronn , 27 . Febr . (Selbst¬
mord . ) Dienstag früh wurde der im Dienst der Stadt
stehende Polizeiwachtmeister Dodel im Sitzungssaal des
Rathauses erschossen ausgefunden,

i Gaildorf , 27 . Febr . (DieGrippewütet .) Die Grippe
greift weiter um sich . Infolge der Erkrankung zahlreicher
Schüler ist die evang . Volksschule , deren Klassen zum Teil
bis zu 40 Prozent verwaist sind , auf einige Tage geschlos¬
sen worden. In einer Klasse von 67 Schülern waren am
Montag nur noch 23 Kinder erschienen.

! Fulgenstadt . OA . Saulgau , 27 Febr . (Nähnadel
: verschluckt .) Ein 13jähriges Mädchen nahm bei Näh-

aroenen die Nadel in den Mund , mußte im gleichen Au¬
genblick heftig husten und schluckte die Nähnadel . Sofort
stellten sich heftige Schmerzen ein. Nur durch die rasche
Hilfe eines Saulgauer Arztes konnte das Mädchen vom

^ Tode errettet werden.
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Auiru ! an alle BeirikbsWler
Zum 1 . April kommen im hiesigen Arbeilsgaubereich wiederum

lausende von Angehörigen des NS . - Arbeitsdienstes zur Ent¬
lassung . Es gilr . diesen Volksgenossen nach abgeleisteter vater¬
ländischer Pilicht Arbeit und Verdienst zu schassen

Wir wenv -n uns daher an alle Betriebssichrer um sie zu bit¬
ten . die nationalen und wirtschastlichen Aufbaubestrebungen des
Arbeitsdienstes durch Einstellung gedienter Arbeitsmänner tat¬
kräftig zu unterstützen.

Wer «einer nationalen Dienstpflicht im Arbeitsdienst genügt
hat . erhalt einen blauen Arbeitsdienstpatz . welcher über die Per¬
sönlichkeit des Inhabers eine zuverlässige Auskunst gibt . Ls
wird gebeten . Le , Einstellung jüngerer Arbeitskräfte stets nach
dem Arbeitsdienstpatz zu fragen und Einblick zu nehmen.

Ebenso darf gebeten werden , bei Auswahl von Arbeitskräften
di« Patzinhaber zu bevorzugen und bei notwendigen
Entlassungen diese erst in letzter Linie zu berücksichtigen . Nach
dem Wunsche und Willen unseres Führers sollen die Volks¬
genossen welche tätig an der Aufbauarbeit unseres Vaterlandes
mitgeardeitet und sich in den Dienst der nationalen Arbeit ge¬
stellt hoben , durch bevorzugte Behandlung bei Arbeitszuweisu ig
belohnt werden.

Die Ansorderung von Arbeitskräften soll möglichst frühzeitig
für den Lntlassungstermin am 1. April l935 bei den Arbeits¬
ämtern erfolgen . Nur fo wird es möglich sein , wenn alle Kräfte
— und auch vor allem die Arbeitgeber — in diesem Sinne Mit¬
wirken . sie Arbeitsmänner nach ihrer Dienstzeit wieder in
Arbeit und Broi zu bringen.

Der Arbeitsdank . Stuttgart, Weimarstr . 39 I der
hie aus dem Arbeitsdienst ausscheidenden Arbeitsmänner be¬
ruflich zu betreuen hat . hat jederzeit verfügbare gediente Ar-
beitsmünner an der Hand und ist bereit , am Anfrage für alle
Peruisgruppen Arbeitskräfte namhaft zu machen , um alsdann
die Zuweisung durch die Arbeitsämter vollziehen zu lassen . An¬
fragen wolle man an den Arbeitsdank richten.

Es darr erwartet werden, datz sich jeder Volksgenosse ver¬
pflichtet fühlt , die Bestrebungen des Arbeitsdienstes zum Ausbau
unserer Wirtschaft und unseres Vaterlandes durch Einstellung
arbeitslos gewordener gedienter Arbeitsmänner mit allen Kräf¬
te» zu unterstützen.

Heil Hitler!
Der Reichsstatthalter:

gez. Murr.
Der Arbeitsgauführer des Arbeisgaues 26:

gez Alfred Müller.
Der Gauobmann des Arbeitsüankes:

gez. Dieme r - Willroüa.

Ke ?« FMiimbeirieb am 1. M8rz
Stuttgart . 27 . Febr . Die Gaupropagandaleitung der NSDAP,

teilt mit : Wenn am Freitag , den 1. März 1935, das deutsch«
Volk mit einem Meer von Fahnen die Rückkehr der Brüder
aus der Saar >ns Reich feiert , wenn die Glocken es über Städte
und Dörfer verkünden und wenn sich am Abend alle Stämme
und Stände zu Kundgebungen der Freude und des Dankes zu¬
sammenfinden — hat dann neben einem fo überwältigenden
Erlebnis noch der Faschingsbetrieb Platz ? Mummenschanz und
Narretei in Ehren , aber eine im Grunde so tiefernste Feier¬
stunde erlebt man nicht zwischen zwei Fastnachtsbällen . Das
widerstrebt nicht nur dem Gefühl eines jeden Deutschen , sondern
würde von weiten Kreisen mit Recht als Taktlosigkeit empfunden.

Am l . März besteht im Volk keine Stimmung für Kappen-
abense und Kostümfeste deshalb werden an'

diesem Abend auch
keine Faschingsveranstaltungen durchgeführt oder wurden , soweit
sie vorgesehen waren , abgesagt.

Aus Baben
Mannheim , 26 . Februar (Ein Opfer seines Berufes.) In¬

folge einer Infektion starb am Samstag unerwartet der
Leiter der chirurgisch -orthopädischen Abteilung des Städtischen
Krankenhauses, Professor Dr. Kranz Rost. Er stand im
51 . Lebensjahr und stammt« aus Naumburg a . d . S.

Heppenheim, 28. Febr. (Die ersten Mandelbäume blühen.)
An den Hängen der Startenburg an der Bergstraße haben jetzt
hie ersten Mandelbäume Blütenschmuck angelegt.

Wut Mtkrlckirn ovs tlln We'k
Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht Torgau verur¬

teilte den Vincent Kurtz aus Lauchhammer, Kreis Lieben¬
werda, wegen Mordes zum Tode. Kurtz hatte in der Nacht
rum 2 . November v . 2s . seine Ehesrau im Walde bei Lauch-
yammer erwürgt . Grund zu der Tat war , datz Kurtz ein
junges Mädchen, das in Dresden wohnte , heiraten wollte.

Unfall bei den Schimeisterschaften. Bei den Cchimeifter-
schaften in Zakopane (Polen ) stürzte ein Mitglied des So-
kolklubs aus Lemberg, Tokarz, beim Ablauf so unglücklich,
datz er während der Ueberführung ins Krankenhaus starb.

Wachtposten der Bank von England erschossen aufgesun¬
den . Ein vor der Bank von England Wache stehender Po¬
sten wurde Mittwoch früh mit einem Kopfschutz tot auf¬
gefunden . Die Amtsstellen lehnen jede Auskunst ab . Nach
einem mehr als 100jährigen Brauch wird d»e Bank von
England jede Nacht von einer Abteilung Soldaten bewacht.

Bootsunglilck bei Venedig . Bei Venedig ist ein mit Pe-
ttoleumfässern beladenes Motorfahrzeug infolge des schlech¬
ten Wetters gesunken , wobei drei Personen den Tod fan¬
den. Die drei Männer der Besatzung hatten sich an die um-
herkchwimmenden Oelfässer geklammert , doch verloren zwei
von ihnen insolge der eisigen Kälte bald die Kräfte und
versanken.

SrrMsioal
Der Winterbacher Schulhauseiusturz

vor der Strafkammer
Stattgart . 27 Febr. Vor der vierten Strafkammer des Land-

geeicht , Stuttgart begann heute unter dem Vorsitz von Land-
«erichtsdirektor Hahn die auf zwei bis drei Tage berechnete
Verhandlung gegen drei Angeklagte, die sich wegen fahrläs¬
siger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung zu oerant-
worten haben. Es handelt sich um de« am Samstag , den S. Mat

kurz nach 10 Uhr vormittags erfolgten Einsturz des Schulge¬
bäudes in Winterbach OA . Schorndorf , bei dem ein Lehrer
und acht Schulkinder den Tod fanden, während ein
weiterer Lehrer und 35 Schulkinder zum Teil schwer verletzt
wurden . Angeklagt sind der 55jährige verheiratete Kreisbau¬
meister i. R . Hermann Huppenbauer, der 48jährige ver¬
heiratete frühere Bürgermeister von Winterbach Wilbelm R i e-
gras und der 30jährige verheiratete Baumeister Walter Se l l-
mer von Schorndorf . Die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt
B a c m e i st e r . 17 Zeugen und 3 Sachverständige werden ihre
Aussagen zu machen haben . Zu Beginn der Verhandlung gab
der Vorsitzende die Erklärung ab , obwohl damit zu rechnen sei,
datz die auszusprechenden Strafen unter das Amnestiege-
setz fallen , erscheine es doch angezeigi , den Fall vor der Öf¬
fentlichkeit durchzuverhandeln , um die Behörden nicht dem Vor¬
wurf auszusetzen, als sollte in dieser Angelegenheit etwas ver¬
heimlicht werden.

Das Schulgebäude war seit langem schon ein Schmerzens¬
kind der Gemeinde Winterbach Schon seit dem Jahre 1993 wur¬
den die Räume und die gesundheitlichen Verhältnisse des Schul¬
gebäudes amtlich beanstandet und der Gemeinde nahegelegt , ein
neues Schulhaus zu erstellen . Diese aber fürchtete die damit
verbundenen starken finanziellen Losten und schob das Projekt
immer wieder hinaus . Im Juni 1924 erklärte das Oberamt dem
Konsistorium gegenüber die Schuloerhältnisie in Winterbach
für ganz trostlos und für die schlechtesten im ganzen Ober¬
amtsbezirk . 2m Jahre 1927 lies das Abwasser und die Jauche
vom Schulhaus in den darunter befindlichen Keller des Kro¬
nenwirts . wogegen dieser beim Eemeinderal Beschwerde erhob.
Daraus ersolgte eine teilweise bauliche Verbesserung des Stra-
henbelags . Im April 1928 untersuchte der Angeklagte Hup¬
penbauer den Keller und stellte in einem Bericht an den
Gemeinderat fest , datz besten Tonnengewölbe infolge von Pres¬
sungen der schräg aus ihm aufsitzenden Nordwand des Schulge¬
bäudes beständig arbeite und Risse aufweise, sodatz man sich
eines Tages vor eine Katastrophe gestellt se¬
hen könnte. Trotz dieser sehr ernsten Warnung geschah auch
jetzt noch nichts zur Behebung der Gefahr , die im Mai 1934
akut wurde , als ein K a n a l i s i e r u n g s g r a b e n der Nord¬
seite des Schulgebäudes entlang ausgehoben wurde , wodurch
der Einsturz des rund 150 Jahre alten Fachwerkbaus er¬
folgte . Die Anklage legt den Angeklagten Huppenbauer und
Niegras zur Last, die notwendigen Sicherungsmatznah-
men verabsäumt zu haben . Huppenbauer hätte außerdem
das Oberamt Schorndorf soso« von der Gefahr benachrichtigen
und Abhilfe fordern müssen , und ferner hätte er den seiner
Aufsicht unterstellten Angeklagten Sellmer aus die Notwendig¬
keit der Absprietzung des Kellergewölbes und der Nordwand
des Schulgebäudes aufmerksam machen müssen . Sellmer , der
aus Wunsch des neuen Bürgermeisters Scheiger die vorläufige
Bauleitung bei den Kanalisierungsarbeiten übernommen hatte,
hätte seinen Vorgesetzten Huppenbauer über den Beginn der
Arbeiten verständigen und diesem dadurch ermöglichen müsse»,
die nötigen Sicherungsmatznahmen zu treffen . Keiner der drei
Angeklagten erklärte sich sür schuldig , vielmehr lehnte jeder die
Verantwortung ab . Huppenbauer wollte nicht an eine Ein¬
sturzgefahr geglaubt , sondern nur versucht haben , mit seiner
Warnung einen Druck aus den Gemeinderat nach der Richtung
eines Neubaues auszuüben . Der Angeklagte Ri eg ras er¬
klärte . die Beanstandungen der Aufsichtsbehörde hätten sich nicht
aus die Baufäll .'gkeit des Hauses bezogen, sondern nur auf des¬
sen Unzweckmäßigkeit . Sellmer sagte, er habe nicht die Bau¬
leitung übernommen , da er nicht Ortsbautechniker von Winter¬
bach sei. Er könne also für den Einsturz nicht verantwortlich ge-
ma .hl werden Bei der nun folgenden Zeugeneinvernahme wurde
die Frage , wer eigentlich die Bauleitung bei dem verhängnis¬
vollen Kanalisierungsgraben gehabt habe verschiedentlich be¬
antwortet . Eine eigentliche Bauaufsichr sei jedenfalls nicht vor¬
handen gewesen. Die beim Grabe » beschäsugten Bauarbeiter
konnten sich unmittelbar vor der Katastrophe durch Beiseile-
springen noch knapp in Sicherheit bringen.

Groglretrüger verurteilt
Pforzheim , 27. Febr . Im letzten Jahr erschien der 37 Jahre

alte verheiratete Karl Bartenstein aus Stuttgart bei den Ober¬
lehrern in drei Nachbarorten Pforzheims mit neuartigen , sür
den Schulgebrauch jedoch unbrauchbaren Hartfedern , von denen
er ihnen eine Probeseder aushändigte . Er Uetz sich dann be¬
scheinigen , Satz sie diese Probe zur weiteren Empfehlung er¬
halten haben Diese Bescheinigung erfolgte in einem Buch , in
dem einige Vermerke an unaussülliger Stelle eingetragen waren,
die bewiesen, datz Bartenstein die Erklärungen der Lehre: zu
Mißbrauchen gedachte . Er legte diese „amtliche" Erklärung Ser
Schreibwarenhandlung des Ortes vor und bedeutete dabei , die
Feder würde in nächster Zeit an der Schule allgemein eingeführt.
Er verkaufte dann jeweils einen ansehnlichen Posten . Das Stück
kostete ! m Wiederverkaui durchschnittlich zwischen 15 und 25 Psg.
Zwei Tage ivüter lag die Sendung gewöhnlich schon vor . Sie
blieb bei dem gutgläubigen Händler dann auch dauernd liegen,
denn die Federn stellten sich als völlig unbrauchbar heraus . Die
Staatsanwaltschaft hatte 80 derartige Fälle aus allen Gegen¬
den Süd - und Mitteldeutschlands ausgegrifsen . Es konnte ihm
nachgewiesen werden , datz er rund 30 909 Stück verkaufte. Alles
in allem mögen es jedoch mehr als 100 000 Stück gewesen sein.
Für das Stück hatte der Angeklagte 3 —5 Pfg . bezahlt . Barten-
stein ist wegen ähnlicher Betrügereien schon sechsmal vorbestraft.
Die Pforzheimer Große Strafkammer erkannte auf drei Jahre
Zuchthaus , 1000 RM . Geldstrafe und fünf Jahre Ehrverlust
wegen fortgesetzten Betrugs im Rückfall.

Die eigene Frau als Denunziantin
Halle. 26. Febr . Mit welcher unerhört leichtfertigen Hand¬

lungsweise sine Frau in Ammendorf eine kleine eheliche Ver¬
stimmung rächen wollte, zeigte eine Gerichtsverhandlung vor
dem Schöffengericht. Eine Bekannte der Frau hatte ihr nämlich
gesagt, datz ihr Mann aus dem Jahrmarkt mit einem Mädchen
gewesen sei. Ohne nachzuprüsen. ob die Behauptung richtig sei.
folgte sie dem Rat der Bekannten , gegen ihren Mann bei Ser
Polizei eine Anzeige zu erstatten , datz er hochverräterische Schrif-
len empfangen und weitergeleitet habe. Nach Aussage Ser Be¬
kannten würde dann der Mann auf einige Zeit verschwinden,
was die gerechte Strafe dafür sei , datz er mit einer anderen
Len Jahrmarkt besucht habe. Pflichtgemäß ging die Polizei oer
Anzeige nach und nahm den Ehemann und eine Reihe anderer
Personen fest. Rach einiger Zeit stellte es sich aber heraus , datz
a ». allen Anschuldigungen nicht ein Wort wahr war . Nun nahm
die Geschichte einen unerwarteten Ausgang , denn die Behörde
leitete gegen Sie Denunziantin von Amts wegen ein Verfahren
wegen falscher Anschuldigung ein . Das Schöffengericht verurteilte
die 28jährige Ehefrau zu einem Jahr Gefängnis.

/ / .
/ I

Nicht ohne Hrunö
ist „Salem"

so beliebt.
^a, mancher hätte wirklich nicht gedacht,
daß es so große Unterschiede gibt.
Da sieht man doch,

was echter Tabak macht!

' Etz'

MLL»

Ein Stück echter Grient

is.Z .1 ! il!
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Rundfunk
«Tag der Saar-Helllikkh ! '

Die Reichsfendungen am 1. März:
Die Pressestelle der Reichssendeleitung gibt für den 1 . März

folgendes Rundfunkprogramm bekannt:
6.30 Aus Hamburg : Morgenruf , anschließend: „Saar -Kan-

tate " - aus Saarbrücken : Kranzniederlegung am Ehrenmal
kl » Aus Berlin : Friihkoazert.
8.00 Aus Saarbrücken : Katholischer Dankgottesdienst (für

Stuttgart)
8.0» Aus Saarbrücken : Evangelischer Dankgottesdienst ( für

Freiburg)
9 .00 Aus Frankfurt : Konzert.

10 .15 Aus Saarbrücken : Feierliche Flaggenhissung vor dem
Regierungsgebäude

, 1 .00 Aus Stuttgart : Unterhaltungsmusik
11.15 Aus Saarbrücken : Feierlicher Staatsakt . Uebertragung

der Regierungsgeschäfte durch Reichsinnenminister Dr.
Frick an Gauleiter Bürkel im Festsaal des Rathauses
Saarbrücken

13.ÜV Aus Breslau : Mittagskonzert aus Saarbrücken . Berichte
vom Aufmarsch

15 .V» Aus München : Schöne Volksmusik
16.VÜ Aus Leipzig : Nachmittagskonzert
17.00 Aus Köln : Unterhaltungsmusik
18.0» Aus Frankfurt : Blasmusik
19 .0» Aus Stuttgart : Der Weg zum 1 . März
E0-00 Aus Frankfurt : Kundgebung aus Saarbrücken . — Es

sprechen der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß,
Reichsminister Dr . Eöbbels und Reichskommissar Bürckel

21 .30 Aus Berlin : Abendmusik
R2.00 Nachrichten
12.0» Deutschlandsender: Nachtmusik . — Reichssender Frankfurt:

Musik und Hörberichte aus Saarbrücken.

Sande! und Verkehr
Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 28. Febr . Austrieb : 217

Rinder , 316 Kälber , 829 Schweine. Preise : Ochsen 28—38 Bul¬
len 28—36 , Kühe 12—32 , Rinder 28—4», Kälber 35 —SÜ,
Schweine 15—53 , Sauen 12 RM.

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 28. Febr . Preise für 1 Pfd . :
Dchsensleisch 58—61 , Kuhfleisch 38—48, Färsenfleisch 58 — 64,
Lullenfleisch 56—62 , Schweinefleisch 72—76 , Kalbfleisch 58 bis
88, Hammelfleisch 70—75 Pfg . Tendenz : schleppend.

Pforzheimer Schlachtoiehmarkt vom 26. Febr . Auftrieb : 85
Rinder , 153 Kälber . 339 Schweine. Preise : Ochsen 28—35 , Bul¬
len 28—35 , Kühe 16- 23, Rinder 31 - 38, Kälber 34- 17,
Schweine 47—52, Sauen 43—46 RM.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 28. Febr . Auftrieb : 10»
Rinder , 160 Kälber , 28 Schafe, 39» Schweine. Preise : Ochsen 26
ti » 38, Bullen 26—38 . Kühe 14—37 , Rinder 33—40 , Kälber 30
bis 50, Schweine 47—53 , Schafe 33—40 RM.

Badische Schweinepreise. Durlach: Läuker 46—52. Ferkel
IS—38 RM . je Paar.

„Tch« a«r» rlde , Ta «— , -« »»? ''

Die Berliner Wohlfahrtskommission findet einen Goldschatz
Berlin . 28 . Februar. An der Wohnung einer 80,ah-

riaen Jnvalidenrentnerin im Verwaltungsbezirk Kreuz¬
berg machte die Wohlfahrtskommission , wie der „Berliner
Lokalanzeiger" berichtet, eine merkwürdige Entdeckung. An
der völlig verwahrlosten Wohnung fand sie , neben zahlrei¬
chen alten Münzen . Geldscheinen aus der Jnflations - und
Krieaszeit sowie alten Silbermarkstücken, 129 Goldmünzen
zu 20 Mark und 23 Goldmünzen zu 10 Mark . Das sind
allein 2810 Mark in Gold nach dem damaligen Nennwert.
Die Rentnerin war wegen eines Unfalles ins Krankenhaus
eingeliefert worden und die Wohlfahrtskommission hatte
sich in die Wohnung der Frau begeben , um das Mobiliar
sicher zu stellen . Dabei fand man unter Lumpen und
Papier die Geldscheine und Münzen.

Ein Zwölfjähriger erhängt sich
Demmin (Vorpommern) , 28. Februar. In dem benach¬

barten Orte Völfchow hat sich am Dienstagnachmittag der
zwölfjährige Sühn des Arbeiters Jädtke auf dem Heuboden
erhängt . Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg
mehr . Welche Gründe den Zungen in den Tod getrieben
haben , konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Schuschnigg und Berger- Waldenegg wieder in Wien
Wien, 28 . Februar. Bundeskanzler Dr . Schuschnigg und

Außenminister Berger -Waldenegg sind in der Nacht zum
Donnerstag in Wien angekommen.
Der Kapitän des britischen Schlachtkreuzers „Renown"

vom Seekriegsgericht verurteilt
London . 27 . Februar. Das Seekriegsgericht , das wegen

des Zusammenstoßes der beiden britischen Schlachtkreuzer
„Hood " und „Renown " am 23 . Aanuar bei Hebungen auf
der Höhe der spanischen Küste verhandelt , hat heute den
Kapitän Sawbridge von der „Renown " für schuldig befun¬
den und von seinem Schiff verabschiedet . Gestern war
Konteradmiral Bailey , der Kommandant des Schlacht¬
kreuzergeschwaders, dessen Flaggschiff die „Hood" war , frei¬
gesprochen worden.

Ein Gendarm und ein Wanderbursche in Oberkärnten
erschossen aufgefunden

Wien , 27 Febvuar . Mittwochmittag wurden bei Mill¬
statt in Oberkärnten ein Gendarm und ein Wanderbursche
erschossen aufg -sfunden . Die Leiche des Gendarmen wies
zwei Schußwunden am Halse auf , während die Leiche des
Wanderburschen Verletzungen durch vier Schüsse aus der
Pistole des Gendarmen zeigte. Ein bei dem getöteten Wan¬
derburschen gefundener Ladestreifen beweist, daß der Wan¬
derbursche die Schüsse auf den Gendarmen abgegeben hat.
Es wird angenommen , daß noch ein weiterer Wander¬
bursch .' , der aber geflüchtet ist , in die Angelegenheit ver¬
wickelt ist .

Wetter für Freitag
Südwestlicher Hochdruck hat vorübergehende Aufheiterung

bewirkt . Da bei Irland bereits wieder ein neues Tiefdruck¬
gebiet sich befindet , ist für Freitag wechselnd bewölktes und zur
Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Nr . 58

der NSDAP.
Am Freitag , den 1 . März , 19 .30 Uhr beim „Grünen Bau » *.

Großer Dienstanzug.
PO .-Kreiskafsenleitung

Nach Mitteilung des Gauschatzmeisters find von sämtliche,
Ortsgruppen - und Stützpunktkassenleitern , außer Ältensteia,
Haiterbach und Nagold , die auf 1 . 2. 1935 fälligen VeitragsnaL
Weisungen noch nicht bei ihm eingegangen . Die säumigen Kas-
scnleiter wollen dies sofort nachholen , wenn keine Formulare er¬
halten , sofort beim Materialamt bestellen. Von sämtlichen Kaf.
senleitern fehlen lt . Dienstanweisung zu den Bilanzen der Jah¬
resprüfungsbericht . Zur umgehenden Einsendung an Pg . Raisch
wird gebeten . Die Kreiskasieuleituug.

Deutsche Arbeitsfront
Die bisher Freitagvormittags stattgefundene Sprechstund»

im Wartezimmer des Rathauses in Ältensteig wird ab sofort auf
Freitagnachmittag von 2—3 .30 Uhr festgesetzt.

Verwaltungsdienftftelle Nagold.
Hitlerjugend Gefolgschaft 2/IH/128

1 . Ich bitte um sofortige Zusendung der Tätigkeitsberichte.
2 . Die Beiträge für März sind sofort dem Gesolgfchaftsgeldoei-

walter zu senden.
3 . Die HJ .-Leistungsbücher sind Standortweife bei mir zu be¬

stellen.
4 . Der 3000 Meter -Lauf findet am 24 . März , der Gepäckmarsch

am 31 . März statt.
5 . Die Eebietssührung kann uns ganz billig besorgen : Schaft¬

stiefel, Schnürschuhe, Kochgeschirre , Feldflaschen . Die Etand-
ortführer müssen heute noch bestellen, die Preise sind ihnen
zugefandt worden . Der GefolgschastssÜhrer.

Jungvolk in der Hitlerjugend
Das ganze Fähnlein ist heute abend um 7 Uhr im Heim.

Der Fähukeiussührer.
NSDAP . Ortsgruppe Simmersfeld

Betr . Saarkundgebung am 1. März . Sämtliche Gliederun¬
gen der Partei treten am Freitagabend 7 Uhr auf dem HerL-
wasen zum Fackelzug an.

Anschließend Kundgebung auf dem Dorfplatz . 8 Uhr Ueber¬
tragung der Feierlichkeiten aus Saarbrücken im Schulsaal.

Ortsgroppeuleiter.

Gestorben
Nagold: Luise Lutz , Schwester des Reichsbahnoberfekr«-

iärs Lutz , 55 Jahre alt.
Bes

'
enfeld: Marie Müller geb. Kappler , 73 Jahre alt.

Neuenbürg: Christian Höhn , Uhrmachermeister und
Optiker , 73 Jahre alt.

Birkenfeld: Friederike Höll geb . Fischer, 71 Jahre alt.
Schwarzenberg OA . Neuenbürg : Johannes Ehnlr,

Maurermeister , 68 Jahre alt.
Dietersweiler: Anna Müller , 25 Jahre alt.
Herrenberg: Katharine Dongus , Alt -Löwenwirtiu.

72 Jahre alt.
Hochdorf OA . Horb : Christine Spich geb . Renz , 65 I . o.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Duchdruckcrei In Altensteig.

Hauptichriftleilung : L . Laut . Anzeigenleitung : Gust. Wohnlich,
Alten,teig . D .- A . d . l . M . : 2100 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gültig.

Altensteig -Stadt

2m Anschluß an die Eaa : Kundgebung am l . Mär ; 1935
abends werden im Saal des ) „ Grünen Baum " die bis jetzi
verliehenen

Ehrenkreuze
für Frontkämpfer , Kriegsteilnehmer , sowie Krieger -Witwen
und - Eltern ausqegeben . Erled 'gt sind die Anträge , die bis
Januar einschließlich gest . llt und mit ausreichenden Unterlagen
versehen waren.

Die Antragsteller werden gebeten , zum Empfang der Ehren-
kreuze zu erscheinen ; ebenso ergeht freundliche Einladung an
die übrige Einwohnerschaft.

Bürgermeisteramt.Den 28 . Februar 1935.

Zur Saarseler
empfiehlt

Lamrlms und Fackeln
>, die'

BMaMuilg Lauk, Altenjtelg.

si Oormlrägksit . Vsr-
Irtoptung ocler Vsr-

s Storungen
öis einrigortigen

Vor v n rc k ö ckli c b » pkton rl
ketolg v « rblökl » n <1.

INK 1XU. 1.VL in Xpotbeken Vlvgvnsn.
VelSUktispackuri ^ 25 t^tenalA

Frisch etngetroffenr
Kabktau o. K . r Pfd . 25 ^
Schellfisches K . lPfd . 45 - 50
Kabliau -F ' let entgrätet
Goldbarschfi ' - t . „

Bücklinge,geiäuch . l Pfd . 35^
Sprotten in 1 Pfd -Kiste 45 L

Walkh ff - Marinaden
in Dos - n zu Vs . 1,2 u 4 Liter

b-> W. MMd fr.
kälLllürlkkk

emplieält äie

kuclilisnljlunF t . Auk

s
I SLme?r8psrstrurvvtt >xen8e »e1tl»
I xunx .Kki13. - .3 50. Modelnde
! Oezea kicket . Mitesser Venu»

Powen -Dro ^ erie Uliler.

Jüngeres

für Prlvalbaushalt mit Kin¬
dern gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Direkt aus Tucbstsckt Oera:

10 80 , 12 M , 15 M . Ä/ir liefern porto-

Oeraer Textilkadrikaiion
O m .d ll . Oera -k 27.

Frisch eingetroffen:
Kabliau F let und
Schallst chr, sowie
grräu tzerte Bücklinge
» nd Sprotten

bei I . Maim - r, Mar ktps.

vpuckssckoo
SUSP

liefert schnell , sauber unck preis¬
wert ckie

ur . mvkspsens suenanriLAs ? sr

bernsprecker dir. 321.

! Ltstt jecker desrmcteren llinlaciung!

Uoctickort — funkdronv.

)Vir beehren uns, Verwandte, Lreunäe unä ge¬
kannte ru unserer

SM Zsmstsx , cken 2 . iilsrr 1935

im Oastkaus rur „ 8onne " in i^ ünkbronn statt-
kinckencien blockreitskeier kreunciiickst einruisüen.

Kevrg vsller
Lcllneillermtister

5olln cles
6x . Hcjsrn Lauer
IVsicisckütr s . O.

biocdcioik

Kegliik krex
Doc 4er cles
li/szitin bnzr

Ämmermsnns
in Lünkdronn

XirckZsnZ um 12 Okr in Zimmerskelä.

Külderdronn — Lgenkausen.

Mr beehren uns , Verwsnäte, kreunäe unä ge¬
kannte 2 U unserer

am 8sms1sx , cken 2 . iNsrr 1935
im Oastkok 2vr „ 8ckwsne " in Käiderdronn statt-
kinctenclen biochreilsteier kreunllbckst einrulsclen.

Lüsm6rsk
5odn ües

^ clam Orsk
>Ve^warts

XSlderdronn
KirckzsnA

Nsr!e koduet
loctrter ries

lob . Oeor§ öoknet
Ämmermsnns

LLenksusen
12 Okr in Kälberbronn.

ktb . llsbrzeleZenbeit ab llgenksusen vormittags ' /, ! ! Ukr
nacbmitlags 6 Udr.

Ziehung om 2 . Mürz 1935!

Freiburger Münsterlose
Preis 50 Pfennig , Doppellos «OL 1 . —
sind zu haben in der

Dllchhalldlllllg Lauk. Ältensteig.
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